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schnellere Abwicklung, da die Auswahl des Ver-
trauensarztes gezielter erfolgen kann.

Berufsbild

Das Berufsbild wird durch ein Mitglied des Kura-
toriums erstellt und enthält neben der allgemei-
nen Beschreibung der befugnistypischen Tätigkei-
ten auch Angaben zum beruflichen Umfeld des
Antragstellers.

Auszahlung nur bei ruhender oder zurückgelegter
Befugnis

Die  Berufsunfähigkeitsleistung  kann  erst  dann

tatsächlich ausbezahlt werden, wenn die Befugnis
ruht oder zurückgelegt wurde.
Die Antragstellung selbst kann noch bei aufrechter
Befugnis erfolgen; oft ist dies zur restlichen Ab-
wicklung von Aufträgen auch unumgänglich.

Mindestleistung

Für die Berechnung der Berufsunfähigkeitslei-
stung gelten grundsätzlich die Regelungen für die
Altersleistungen.

Bis zur Vollendung des 55. Lebensjahres wird
aber eine Mindestleistung erbracht, der Wert für
2004 beträgt € 16.281,67.

Karenz: Beitrag und Zuschuss

Frage: Wird die Karenz auch in der WE berück-
sichtigt?
Antwort: Ja, eine entsprechende Regelung ist in
§ 8 Abs. 2 des Statuts enthalten.

Frage: § 8 regelt die Ermäßigungen, wenn ich in
die WE weniger einzahle, bekomme ich doch
auch weniger Pension. Ist das richtig?
Antwort: Für die Karenz gilt eine Sonderbestim-
mung: Getragen von der Risikogemeinschaft wird
eine Unterstützung auf das persönliche Beitrags-
konto zugewiesen.

Frage: Wie hoch ist die Unterstützung für die
Karenz?
Antwort: Gestützt werden Beiträge unter
€ 5.400,--, somit in einem Einkommensbereich
bis € 21.600,--/Jahr. Bis zum Beitrag von
€ 5.400,-- wird die Differenz zum tatsächlich
geleisteten Beitrag errechnet und davon – wie

bei allen Beitragszahlungen – 60% auf das per-
sönliche Konto zugewiesen.

Frage: Oft kann man sich gerade während der
Karenzzeit überhaupt keine Beiträge leisten, da
ist auch der Mindestbeitrag zuviel, ist darauf
Rücksicht genommen?
Antwort: Ja, das ist ein Grund, warum sich die
Bestimmung bei den Ermäßigungen „versteckt“.
Für die Zeit der Schwangerschaft bis zu 2 Jahren
nach der Geburt des Kindes gilt auch der Min-
destbeitrag nicht. Daher kann es auch vorkom-
men, dass überhaupt keine Beiträge zu zahlen
sind.

Frage: Kann die Karenz auch zwischen den Part-
nern geteilt werden?
Antwort: Nein, die Schwangerschaftskarenz kann
ausschließlich von der Ziviltechnikerin selbst in
Anspruch genommen werden.

Angestellte Geschäftsführer

Einkünfte aus unselbständiger Arbeit als Ge-
schäftsführer zählen zu einer der vier Einkunfts-
arten, die in die Bemessungsgrundlage für die
WE-Beiträge einbezogen werden.

Die systematische Grundlage ergibt sich aus fol-
gendem Zusammenhang.
Die Tätigkeit als Ziviltechniker darf nur mit auf-
rechter Befugnis als formaler Zugangsvorausset-
zung zum freien Beruf der ZT ausgeübt werden.
Die Bildung von Ziviltechnikergesellschaften ist
zulässig, erforderlich ist jedoch zumindest ein
befugnisgebender Geschäftsführer. Wie bei allen

Gesellschaftsformen können auch Ziviltechniker
als angestellte Geschäftsführer tätig sein.

Anteil an der Gesellschaft maßgeblich

Bis zu einer Beteiligung von 25% an der Gesell-
schaft, ist die Eigenschaft als Angestellter im
Sinne des Statuts der WE erfüllt.

Übersteigen die Gesellschaftsanteile 25%, so
liegt wiederum eine selbständige Tätigkeit vor
und die Einbeziehung in die WE erfolgt nach den
allgemein gültigen Grundregeln.
Für angestellte  Geschäftsführer,  also  jene  die
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zwischen 0% und 25% Anteile an der Gesellschaft
halten, gilt die Ausnahme aus dem ASVG gem § 5
ASVG. Die Verpflichtung zur Teilnahme ergibt
sich aus § 6 des Statuts.

Grundregeln wie für selbständige Ziviltechniker

Generell ist die Systematik auch für angestellte
Ziviltechniker dieselbe wie für selbständige. Das
bedeutet, dass die Volle Teilnahme (im Jahr
2004 mit € 11.246,26) verpflichtend ist. Die Ein-
stufung zum Beitragssatz erfolgt erst über
Nachweis der Beitragsgrundlage.
Ebenso gelten alle Ermäßigungsmöglichkeiten.

Besonderheiten der Beitragsgrundlage

Als Beitragsgrundlage wird der Bruttolohn her-
angezogen, somit ist die Summe gem Pos. 210
des Lohnzettels maßgeblich.
Daraus ergibt sich eine Abweichung von der ge-
nerellen Systematik.
Die Beitragsgrundlage sind die unselbständigen
(ZT-)Einkünfte des Beitragsjahres, im Gegensatz
zur Beitragsgrundlage aus selbständiger Tätigeit,
für die die Einkünfte des zweitvorangegangenen
Jahres herangezogen werden.
Der Grund dafür ist einfach, unselbständige Ein-
künfte sind vertraglich fix – oder (zumindest
eindeutig berechenbar) variabel festgelegt. Die
Berechnung ist monatlich möglich, dies ist bei
der Ermittlung der Einkünfte aus selbständiger
Arbeit nicht der Fall.

Berechnung und Überweisung der Beiträge

Die Beiträge sind vom Dienstgeber selbst zu be-
rechnen und monatlich an die WE zu überwei-
sen. Die Beiträge werden analog zum ASVG in
Dienstnehmer- und Dienstgeberbeiträge aufge-
teilt (DN 44,96% zu DG 55,04%).
Bei einem Beitragssatz von 25% errechnet sich
somit der Dienstnehmerbeitrag mit 11,24% und
der Dienstgeberbeitrag mit 13,76%.

Beiträge bei mehreren Einkunftsarten

Nur für die Einkünfte aus unselbständiger Arbeit
gilt das Beitragsjahr als Grundlage.
Für alle anderen Einkunftsarten (selbständige
Arbeit als ZT, selbständige Arbeit als Geschäfts-
führer und Gewinnanteile aus ZT-
Gesellschaften) gilt allgemein die Summe der
ZT-Einkünfte des zweitvorangegangenen Jahres.

Für alle übrigen Einkunftsarten (eben außer der
aus unselbständiger Arbeit) ist auch der Zivil-
techniker selbst beitragspflichtig.

Für den Mindest- und Höchstbeitrag gelten gene-
rell die Grenzen für das jeweilige Beitragsjahr.

Beispiel:
Bruttolohn 2004: € 43.000,--
ZT-Einkünfte 2002: € 10.000,--

Beitrag 2004 ZT-Ges. € 10.750,--
Beitrag 2004 Ziviltechniker € 496,26

Das Ergebnis errechnet sich aus 25%-Beitragssatz
für die ZT-Gesellschaft von € 43.000,-- .
Der Ziviltechniker selbst ist nur mit der Diffe-
renz auf die Höchstbeitragsgrundlage
(€ 44.985,04) beitragspflichtig. Herangezogen
werden – nach der allgemeinen Grundregel – die
Einkünfte 2002. Die Differenz auf die Höchstbei-
tragsgrundlage ergibt € 1.985,04, 25% davon er-
geben den Beitrag von € 496,26.

Protokoll ohne Einsicht
Ansichten, Alltag und Anekdoten

Workshop Veranlagung

Am 30.1.2004 fand ein besonderer Termin der
Mitglieder des Kuratoriums statt, die Inhalte
waren grundlegend für den weiteren Prozess
für die Managerauswahl in der Veranlagung.
In einem Workshop machten sich die – fast
vollzählig erschienenen – Kuratoriumsmitglie-
der mit den besonderen Anforderungen und
Kriterien zur Beurteilung der einzelnen Inter-
essenten vertraut.
Spezielle Begriffe, Marktzusammenhänge und
Analysemethoden wurden von der RMC
(Frankfurt) dargestellt und in einem intensi-
ven Dialog aufgearbeitet.

Sharp Ratio,
Tracking Error,
Benchmark,
Duration,
Volatilität
... & CO ...
blieben daher
kein „Buch mit
sieben Siegeln“.

Es hätte wohl genügt, sich auf ein Urteil der
Berater zu verlassen – aber:
Das Kuratorium setzt Initiativen auch dann,
wenn dies über Mindeststandards hinausgeht.
Verantwortung in der Selbstverwaltung be-
deutet mehr, als nur die Pflichten der Ge-
schäftsordnung zu erfüllen.
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